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zieht einen PC für sich selbst), so han-
delt es sich um einen Eigenverbrauch, 
der stets zwingend als Vorsteuerkorrek-
tur gebucht werden muss. Dabei findet 
kein Leistungsaustausch zwischen der 
Einzelunternehmung und dem Inhaber 
statt. Und weil es sich um dasselbe Sub-
jekt handelt (Einzelunternehmung und 
Inhaber ist dieselbe Person), braucht es 
auch kein eigenes Buchhaltungs-Konto 
dafür. Die Buchung muss als Storno 
rückgängig gemacht werden, weshalb es 
falsch ist, diesen Bezug unter der Kon-
tengruppe 49 zu setzen. Diese Transak-
tion stellt für die Einzelunternehmung in 
keinem Falle eine Preisminderung dar. 
Vielmehr handelt es sich dabei um einen 
Aufwand, der aufgrund der Präponde-
ranzmethode, welche für die Rechtsform 
der Einzelunternehmung greift, nicht in 
der Buchhaltung erfasst sein darf. Somit 
ist die einzige richtige Buchung der Stor-
no der ursprünglichen Erfassung.

Arbeitgeberbeitragsreserve

Zur Arbeitgeberreserve sind mehrere 
Anfragen eingegangen. Vielleicht ist der 
Kommentar im Schweizer Kontenrahmen 
KMU auf Seite 113 unter «130 Aktive 
Rechnungsabgrenzungen» etwas ver-
wirrlich:

Die sogenannte Arbeitgeberbeitragsre- 
serve verkörpert vorausbezahlte Arbeit-
geberbeiträge zukünftiger Geschäfts-
jahre an die registrierte Vorsorgeeinrich-
tung. Im Jahr der Reservebildung wird 
der Abgang bei den flüssigen Mitteln 
deshalb im Konto 1302 «Arbeitgeber-
reserve» gegengebucht. Im Jahr der 
Verwendung von Reserven (anstelle 
neuerlicher Beitragszahlungen) wird der 
entsprechende Betrag unter Belastung 
des Vorsorgeaufwandes (Klasse 5 «Per-
sonalaufwand») hier wieder ausgebucht. 
Damit ist der Zahlungsvorgang zeitlich 
korrekt abgegrenzt. Ist eine Verwen-
dung der Arbeitgeberbeitragsreserve 
nicht konkret beabsichtigt, kann zu einer 
Kompromisslösung gegriffen werden: 
Weil der Posten als Vorauszahlung inter-
pretiert werden kann, wird er dann den 
Finanzanlagen zugeschrieben (Gruppe 
140).

mit MWST-Experten gehört der Eigen-
verbrauch von Waren usw. nicht zum Er-
trag. Es handelt sich um eine Aufwand-
minderung. Dafür sprechen folgende 
Gründe:
n �Der Eigenverbrauch wird zum Ein-

standspreis verbucht und gehört 
nicht zum Verkaufserlös.

n �Durch den Eigenverbrauch entsteht 
eine Vorsteuerkorrektur (Konto 1174) 
und nicht eine Umsatzsteuer(schuld).

Auch andere Eigenverbrauchstatbestän-
de werden als Aufwandminderungen 
verbucht,  z.B. Konto 6270 Privatanteil 
Fahrzeugaufwand, Konto 6560 Privat-
anteil Verwaltungsaufwand. Die Autoren 
werden dem Konto Eigenverbrauch von 
Waren, Material und Dienstleistungen in 
unserem Buch die Kontennummer 4907 
zu geben. 

Antwort:
Im Kontenrahmen sind Eigenverbrauch/
Eigenleistungen als Umsatz-Konto vor-
gesehen. Diese Überlegung ist korrekt. 
Die MWST anerkennt als selbstständiges 
Steuersubjekt mit Ausnahme der Einzel-
unternehmung alle anderen Rechtsfor-
men: also Kapitalgesellschaften, Genos- 
senschaften, Vereine, Stiftungen, Kollek- 
tivgesellschaften und einfache Gesell- 
schaften. Erbringen die genannten Rechts- 
formen eigene Leistungen oder Leistun- 
gen für ihre Anteilsinhaber (z.B. Aktio- 
när bezieht einen PC von seiner Unter-
nehmung für sich selbst), so handelt 
es sich um eine Leistung zwischen der 
Gesellschaft als eigenständiges Subjekt 
und dem Anteilsinhaber als ein weiteres, 
zweites Subjekt. Für diesen Leistungs-
austausch verlangt die MWST den Dritt-
preis, das heisst einen Verkaufspreis  
(Art. 24 Abs. 2 MWSTG). Dieser Eigen-
verbrauch bzw. diese Eigenleistung 
muss daher zwingend in der Konten-
gruppe 37 aufgeführt sein und es ist 
eine Umsatzsteuer geschuldet. Diese 
Abhandlung ist auch aus Sicht der an-
deren Steuerarten üblich (z.B. Direkte 
Bundessteuer). Die Buchung über die 
Kontengruppe 49 ist materiell falsch.

Hat hingegen eine Einzelunternehmung 
den gleichen Sachverhalt (Inhaber be-

Schweizer Kontenrahmen KMU –  
französisch und italienisch

Für das Standardwerk des Schweizer 
Rechnungswesens ist es unabding-
bar, dass dieses auch in den anderen 
Landessprachen erhältlich ist. Sei es 
für die Praxis, sei es für die Ausbil-
dung. Die französische Ausgabe kann 
ab sofort beim Verlag Editions Loisirs 
et Pédagogie, www.editionslep.ch, be-
stellt werden. Die italienische Ausgabe 
sollte im Sommer folgen. Grazie ins  
Ticino und Merci in die Romandie an 
alle, welche dazu beigetragen haben!

Über kontenrahmen@veb.ch werden in- 
teressante Fragen zum Schweizer Kon-
tenrahmen KMU gestellt. Zwei von die-
sen beantwortet Mitautor Herbert Mattle 
gerne an dieser Stelle, weitere Fragen 
und Antworten finden Sie unter www.
veb.ch, Kontenrahmen KMU. Bitte be-
achten Sie, dass es sich bei den Ant-
worten um die persönliche Meinung von 
Herbert Mattle handelt und dass beson-
ders im Steuerbereich die Praxis der 
Steuerbehörden jederzeit ändern kann. 
Gerne nehmen wir auch Ihre Anregun-
gen und Hinweise entgegen.

Eigenleistungen und Eigenverbrauch 
(Gruppe 37) und Mehrwertsteuer

Frage:
Nach eigenen Überlegungen von Lehr-
mittelautoren und nach Rücksprache 
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Die vorstehend aufgeführten Erläuterun-
gen betreffen den Fall, bei welchem die 
Arbeitgeberbeitragsreserve verbucht wird. 
Die Verbuchung ist aber nach wie vor 
nicht erforderlich und die Nichtverbu-
chung scheint gängige Praxis zu sein. 
Auch nach dem neuem Rechnungsle-
gungsrecht scheint eine unbedingte Bi-
lanzierungspflicht nicht gegeben, da die 
spätere Verfügbarkeit mit Unsicherheits-
faktoren behaftet ist (u.a. Verwendung 
bei Unterdeckung, Rückfluss unzulässig). 
Allenfalls wäre eine Aktivierung möglich 
bei gleichzeitiger Wertberichtigung.

Wichtig: Die Einlagen der Arbeitgeber 
an die Vorsorgeeinrichtung und die Ein-
lagen in die Arbeitgeberbeitragsreser-
ven gelten bei den direkten Steuern als 
Geschäftsaufwand, sind aber auf das 
Fünffache der von der Arbeitgeberfirma 

gemäss Reglement der Vorsorgeeinrich-
tung zu erbringenden Jahresbeiträge 
begrenzt. Zu den Details finden Sie im 
Internet entsprechende Infos der Steuer- 
ämter (z.B. www.taxinfo.sv.fin.be.ch/tax-
info/display/taxinfo/arbeitgeberbeitrags-
reserven).

Sinnvoll scheint folgendes Vorgehen zu 
sein:
1. �Bildung und Auflösung von Arbeitge-

berbeitragsreserven über ausseror-
dentlichen Aufwand beziehungsweise 
Ertrag, Wesentlichkeit vorausgesetzt. 
Dadurch werden unter anderem die 
betrieblichen Ergebnisse (EBITDA, 
EBIT, EBT) und die entsprechenden 
Margen nicht «manipuliert».

2. �Erwähnung der Höhe und der Ver-
änderung gegenüber Vorjahr der Ar-
beitgeberbeitragsreserve im Anhang. 

Diese Information ist wichtig zur Be-
urteilung der Stillen Reserven des 
Unternehmens und deren allfälligen 
gesetzlichen Offenlegung.

Noch ein Hinweis: Bei der Verbuchung 
der Arbeitgeberbeitragsreserve als Akti-
vum müsste ja auch die Verzinsung ver-
bucht, aber gleichzeitig wieder korrigiert 
werden, da dieser Ertrag nicht steuer-
pflichtig ist.

Der Praxistipp von Herbert Mattle: Ar-
beitgeberbeitragsreserve nicht verbu-
chen – in guten Jahren Steuern sparen!
� nnn

Suchen Sie einen komfortablen Schulungsraum mit  
modernsten Kommunikationsmitteln für 40 Personen? 
Oder ein repräsentatives Sitzungszimmer für maximal  
12 Personen? 

Im Gebäude «Kaufleuten», an  

bester Lage mitten in Zürich,  

vermietet der veb.ch neu renovierte 

und sehr komfortabel ausgestattete 

Räume. Ein grosszügiger Aufenthalts-

raum und kostenloser WLAN-Zugang 

runden das Angebot ab. Ob ein  

einzelner Tag oder eine längere Dauer: 

alles ist möglich.

Interessiert? Zögern Sie nicht 
und rufen Sie uns an: 
Telefon + 41 43 336 50 30

veb.ch
Talacker 34  |  Postfach 1262

8021 Zürich

Topmodern und repräsentativ:
Seminarräume an bester Lage im pulsierenden Zürich


